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Kontext: Landesprogramm KulturSchule Hessen

• Schulentwicklungsprogramm des

Hessischen Kultusministeriums

seit 2008

• 20 Schulen

• Zertifizierung nach 3 Jahren

1. Forschungskontext: Das Landesprogramm KulturSchule Hessen & Evaluationen





Forschungsaufenthalt in den KulturSchulen Feedback

ForschungsberichtDatenerhebung

1. Forschungskontext: Das Landesprogramm KulturSchule Hessen & Evaluationen



Zentrale Forschungsfragen 
der Studien zur KulturSchul-Entwicklung

• Was verändert sich für die Schulen und ihre Beteiligten dadurch, 
dass man KulturSchule wird?

• Wie organisieren Schulen abseits großer Kulturmetropolen die 
Kulturelle Bildung?

1. Forschungskontext: Das Landesprogramm KulturSchule Hessen & Evaluationen



Fragebogenstudie

• Regelschulen 2013/2014:

171 Teilnehmende

• Förderschulen 2015/2016:

53 Teilnehmende

• Regelschulen 2017/2018:

165 Teilnehmende

1. Forschungskontext: Das Landesprogramm KulturSchule Hessen & Evaluationen



Auswahl der Schulen für die 1. Studie 2013/2014

Gesamtschule Hungen

Landkreis Gießen
1.038 SuS, 91 LuL
4.600 Einwohner im Ort

Richtsberg-Gesamtschule 
Marburg

Landkreis Marburg-Biedenkopf
599 SuS, 56 LuL
72.500 Einwohner im Ort

Konrad-Duden-Schule 
Bad Hersfeld

Landkreis Hersfeld-Rotenburg
620 SuS, 57 LuL
28.800 Einwohner im Ort

1. Forschungskontext: Das Landesprogramm KulturSchule Hessen & Evaluationen



Auswahl der Schulen für die 2. Studie 2015/2016

Friedrich-von-Bodelschwingh-
Schule Wiesbaden

Landeshauptstadt, 276.000 Einwohner

142 SuS, 40 Lehrpersonen, 20 andere 
Professionen, 18 Assistenzkräfte

Max-Kirmsse-Schule Idstein

Rheingau-Taunus-Kreis, 24.000 Einwohner

75 SuS, 20 LuL

1. Forschungskontext: Das Landesprogramm KulturSchule Hessen & Evaluationen



2. Implementierungsstrategien der Schulen

Implementierungsstrategien der Schulen (1/3)

1. Verständigungsebene

• Selbstvergeswisserung über 
gemeinsame Ziele und Wege

• Schaffung von Gelegenheiten 
für einen expliziten 
Leitbildprozess

• konsequente 
Personalentwicklung
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gibt es ausreichend Zeit für einen regelmäßigen
Austausch über das kulturelle Schulprofil

gibt es viel interne Kommunikation über die
künstlerischen und kulturellen Aktivitäten

verständigen wir uns über ein
zugrundeliegendes Bildungsverständnis

gibt es eine breite Basis für die Zielstellungen

formulieren wir gemeinsam Ziele

haben wir ein gemeinsames Leitbild entwickelt

KulturSchul-Zusammenarbeit im Kollegium
Für die KulturSchule…

eher vorhanden / stark vorhanden eher nicht vorhanden / gar nicht vorhanden

RS 2017 & FS 2016 Items 16,18,20,25,27,31 N=205-212
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ein stimmiges pädagogisches Konzept

Offenheit für KulturSchule im Kollegium

die Bereitschaft bei uns,
etwas auszuprobieren

ein stimmiges Leitbild der Schule

eine Schulleitung, die entsprechende
Rahmenbedingungen schafft

Einschätzung von Ressourcen durch Lehrpersonen
Für die KulturSchule sind folgende Ressourcen vorhanden…

eher vorhanden / stark vorhanden eher nicht vorhanden / gar nicht vorhanden

RS 2017 & FS 2016 Items 43_2, 41_2, 38_2, 37_2, 40_2 N=206-211





2. Implementierungsstrategien der Schulen

Implementierungsstrategien der Schulen (1/3)

1. Verständigungsebene

• Selbstvergeswisserung über 
gemeinsame Ziele und Wege

• Schaffung von Gelegenheiten 
für einen expliziten 
Leitbildprozess

• konsequente 
Personalentwicklung

2. Ebene der Kooperation im Kollegium

• Schaffung geeigneter Teamstrukturen

• Austausch und Transparenz über die 
Aktivitäten

• klare Regelung von 
Verantwortlichkeiten



2. Implementierungsstrategien der Schulen

Implementierungsstrategien der Schulen (2/3)

3. Ebene der Kulturkooperationen

• aktive Gestaltung 
interprofessioneller 
Beziehungen

• transpersonale Sicherung der 
Arbeitsbeziehung

• Qualitätssicherung der 
Angebote

4. Integrationsebene

• Kulturelle Unterrichtsentwicklung

• Rhythmisierung der Angebote

• konsequente Nutzung und 
Ventilierung von 
Fortbildungsimpulsen

• relevante Schülerpartizipation 
(Angebote, Anschaffungen, 
Eigenständigkeit)
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Ich finde es gut, dass meine Schule
KulturSchule ist.

Meiner Meinung nach sollten wir
weiterhin KulturSchule bleiben.

Ich bin gern an dieser Schule. Ich bin zufrieden mit meinem Beruf.

Fortbildungsteilnahme & Zustimmung zur KulturSchule

Fortgebildete Nicht-Fortgebildete

Mittelwerte 0 = trifft gar nicht zu 1 = trifft eher nicht zu 2 = trifft eher zu 3 = trifft vollkommen zu Items 76, 78, 80, 81_1
Skala: 0-3 N=378;377;377;378 Fortgebildete N=237;237;238;240 Nicht-Fortgebildete N=138;137;135;134 fehlende N=3;3;4;5



2. Implementierungsstrategien der Schulen

Implementierungsstrategien der Schulen (3/3)

5. Öffnungsebene

• Transparenz gegenüber Eltern 
und Öffentlichkeit

• Entwicklung einer 
Aufführungskultur

• Interaktion mit dem 
Schulumfeld 
(Stadtteil, Ort, Region)



Implementierungsstrategien der Schulen

Verständigungsebene Selbstvergeswisserung über gemeinsame Ziele und Wege
Schaffung von Gelegenheiten für einen expliziten Leitbildprozess
konsequente Personalentwicklung

Ebene der Kooperation 
im Kollegium

Schaffung geeigneter Teamstrukturen
Austausch und Transparenz über die Aktivitäten
klare Regelung von Verantwortlichkeiten

Ebene der 
Kulturkooperationen

aktive Gestaltung interprofessioneller Beziehungen
transpersonale Sicherung der Arbeitsbeziehung
Qualitätssicherung der Angebote

Integrationsebene Rhythmisierung der Angebote
konsequente Nutzung und Ventilierung von Fortbildungsimpulsen
relevante Schülerpartizipation (Angebote, Anschaffungen, Eigenständigkeit)
Kulturelle Unterrichtsentwicklung

Öffnungsebene Transparenz gegenüber Eltern und Öffentlichkeit
Entwicklung einer Aufführungskultur
Interaktion mit dem Schulumfeld (Stadtteil, Ort, Region)

Retzar 2019



Richtsberg-Gesamtschule Marburg

3. KulturSchul-Meinungsbild in der Richtsberg-Gesamtschule Marburg
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3. KulturSchul-Meinungsbild in der Richtsberg-Gesamtschule Marburg



RGS 2017, Item 76 N=47 (fehlend: 0) Zustimmung: 46 Ablehnung: 1 MW=2,68 SD=0,52
RGS 2017, Item 78 N=47 (fehlend: 0) Zustimmung: 45 Ablehnung: 2 MW=2,79 SD=0,51
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Meiner Meinung nach sollten wir
weiterhin KulturSchule bleiben.

Ich finde es gut, dass meine
Schule KulturSchule ist.

KulturSchul-Bilanzierung im Kollegium

trifft vollkommen zu trifft eher zu trifft eher nicht zu trifft gar nicht zu

3. KulturSchul-Meinungsbild in der Richtsberg-Gesamtschule Marburg



RGS 2017, Item 80 N=45 (fehlend: 2) Zustimmung: 45 Ablehnung: 0 MW=2,76 SD=0,43
RGS 2017, Item 81_1 N=44 (fehlend: 3) Zustimmung: 44 Ablehnung: 0 MW=2,70 SD=0,46
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Ich bin zufrieden
mit meinem Beruf.

Ich bin gern an
dieser Schule.

Persönliche Zufriedenheit an der RGS

trifft vollkommen zu trifft eher zu trifft eher nicht zu trifft gar nicht zu

3. KulturSchul-Meinungsbild in der Richtsberg-Gesamtschule Marburg
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Schule grundsätzlich verändern

den Schülerinnen und Schülern Gelegenheiten
bieten, künstlerische Erfahrungen zu machen

den Schülerinnen und Schülern Alternativen zu
herkömmlichem schulischem Lernen bieten

KulturSchul-Ziele der Lehrpersonen

Im Rahmen meiner Arbeit will ich…

RGS 2017 RGS 2014 Vergleichswert aller Regelschulen 2017

RGS 2017 Item 8 N=47 (fehlend: 0) Zustimmung: 47 Ablehnung: 0 MW=2,62 SD=0,49
RGS 2017 Item 7 N=47 (fehlend: 0) Zustimmung: 44 Ablehnung: 3 MW=2,34 SD=0,60
RGS 2017 Item 9 N=46 (fehlend: 1) Zustimmung: 39 Ablehnung: 7 MW=2,26 SD=0,71



Vielen Dank für Ihr Interesse!

Michael Retzar, Prof. Dr. Heike Ackermann
und Christian Kammler

Institut für Schulpädagogik
Pilgrimstein 2
35039 Marburg

06421-28 230 39
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